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Nachrichten

14 Jahre Zeitungsdigitalisierung

Ein Erfahrungsbericht aus der Digitalisie-

rung von über 40 Zeitungen mit mehr als

12 Millionen Seiten

Einleitung

Im November 1992 wurde die PPS PrePress Systeme

GmbH gegründet, ursprünglich als Marketing- und Ver-

triebspartner des Unternehmens Unisys Deutschland

GmbH, um das Redaktionssystem HERMES über einen

Zeitraum von drei Jahren in den deutschen Markt ein-

zuführen. In dieser Zeit realisierte PPS für Unisys Ab-

schlüsse bei der Süddeutschen Zeitung (München), der

Nordwest Zeitung (Oldenburg) und der Frankfurter All-

gemeinen Zeitung.

Bestandteil des Redaktionssystems HERMES war das

Archivsystem DocCenter. Bezogen darauf wurde 1998

von verschiedenen Zeitungsverlagen an PPS die Anfrage

gerichtet, wie die Zeitungen – gebunden zu riesigen und

schweren Folianten – in das digitale Archiv gebracht

werden können. Damit wurde für PPS, seinerzeit für inno-

vative Software-Lösungen in der Verlagsbranche bekannt,

der Grundstein für die Idee der Digitalisierung gelegt.

Ausgehend von dem Archivsystem DocCenter arbeitete

PPS von 1999 bis heute konsequent an der Realisierung

der Umwandlung von analogen Zeitungsarchiven in digi-

tale Archivbestände.

Angefangen bei der Entwicklung einer Buchwippe,

mit der die Bücher, ohne sie aufzuschneiden, verzerrungs-

frei gescannt werden konnten, bis hin zu umfangreichen

Software-Entwicklungen ist PPS bis heute bemüht, beste

Qualität zu einem akzeptablen Preis zu liefern.

Der Erfolg dieser schwierigen und kostenintensiven

Entwicklungsarbeit der letzten 14 Jahre zeigt sich an der

Auftragserteilung zur Erschließung von über 40 Tageszei-

tungen mit mehr als 12 Millionen Seiten. PPS setzte in

dieser Zeit Standards für die Qualität der Zeitungsdigitali-

sierung und sieht sich als Vorreiter für die Erstellung von

digitalen Zeitungsarchiven – vom Scan bis zum auto-

matisch separierten Einzelartikel.

Vorbereitende Arbeiten bei der Erstellung

eines digitalen Archivs einer Tageszeitung

Die Digitalisierung beginnt mit der Bestandsaufnahme.

Es werden Mengen und Zustand der Bände zur Kosten-

ermittlung erfasst. Sehr oft muss ein Teil der Bände

buchbinderisch vorbereitet werden, um das Scannen

überhaupt erst möglich zu machen. Die erschlossenen

Seiten werden entsprechend aufbereitet und stellen das

Fundament eines digitalen Archivs dar, wobei die Re-

cherche in den älteren Zeitungen äußerst interessant ist

und exzessiv genutzt wird. Sie stellt somit eine bedeuten-

de Säule im Online-Angebot dar. Bei aller Automatisie-

rung und ausgefeilten technischen Möglichkeiten erfor-

dert die Wandlung vom Papier ins digitale Archiv eine

Menge handwerklicher Arbeit.

Bei dem Binden der gedruckten Zeitungen wurde

nicht an eine weitere Verarbeitung gedacht. Dementspre-

chend sind die Bindungen unterschiedlich und zum Teil

schon abenteuerlich. Die Buchblöcke wurden mit Nägeln

oder mit Metallklammern zusammengehalten, was ein

Öffnen des Bandes ohne gravierende Beschädigung un-

möglich macht.

Eine buchbinderische Bearbeitung der in dieser Art

gebundenen Bände ist unerlässlich. Der Buchblock wird

aus der Decke gelöst, die Nägel und Klammern, oft schon

verrostet, werden entfernt. Meist ist der Rücken auch

noch mit Knochenleim zusammengehalten, der durch die

Lagerung über 50, 60 oder mehr Jahre total trocken und

hart geworden ist. Es gibt jedoch keine andere Mög-

lichkeit zur Verarbeitung, als die Nägel und Klammern

manuell zu entfernen, den Rücken mit dem Leim abzu-

schneiden und den Buchblock mit einer Fächerklebebin-

dung zu versehen. Erst dann ist eine weitere Verarbei-

tung zur Digitalisierung möglich. Zur Anschauung einige

Bilder von solchen Bänden während der Bearbeitung,

von der Anlieferung bis zum neu gebundenen Format

(Abb. 1). Für diese Arbeiten wurde eine kleine Buchbinde-

rei eingerichtet.
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Das Scannen

Die Digitalisierung eines Archivs sollte für jeden Verlag

eine einmalige Investition sein. Ausschlaggebend für den

Erfolg eines digitalen Archivs ist die Qualität der Ergeb-

nisse, und nicht der Preis. Die komplexe Aufgabe der Di-

gitalisierung eines Zeitungsarchivs vom Scan bis zum au-

tomatisch separierten Einzelartikel erfordert jahrelange

Erfahrung und beginnt mit der buchbinderischen Vor-

bereitung der zu digitalisierenden Bestände. An die Di-

Abb. 1: Zur Anschauung einige Bilder von solchen Bänden während der Bearbeitung, von der Anlieferung bis zum neu gebundenen Format
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gitalisierung von Tageszeitungen werden andere Anfor-

derungen gestellt als an die Digitalisierung der üblichen

Archivalien in einer Universitätsbibliothek. Nicht die ori-

ginale Detailwiedergabe der Seiten mit Vergilbungen und

Alterungserscheinungen ist gefragt, sondern die Wieder-

gabe der gedruckten Texte mit möglichst fehlerfreier OCR,

kurz: der optimale Zugang zur Information.

Dazu gehört der verzerrungsfreie Scan. Das Heraus-

rechnen der Bundfalzkrümmung bereitete Probleme in

der OCR. Eine mechanische Lösung mit der von PPS ent-

wickelten Buchwippe zusammen mit einem umfunktio-

nierten Durchlaufscanner brachte die optimale Lösung in

der Scanproduktion.

Heute sind drei Scanner-Anlagen im Einsatz, die in

Doppelschicht besetzt sind. Bis zu 250.000 Seiten werden

so monatlich gescannt und damit ein für Zeitungsverlage

optimales Preis-Leistungs-Verhältnis mit bester Qualität

erreicht.

Die ständige Prüfung der Scanergebnisse, immer in

Hinblick auf die OCR-Ausgabe als Endergebnis, ist vom

ersten Scan bis zum letzten Schritt im Workflow uner-

lässlich. Diese Ergebnisse bestimmen die Einstellung der

Scanparameter. Mit diesem Arbeitsschritt wird die Grund-

lage für alle weiteren Prozesse im Workflow festgelegt.

Wie wird gescannt?

Eine schon fast philosophische Entscheidung ist die

Wahl des Scanmodus. Scannt man bitonal oder in Grau-

stufen? Die Beantwortung dieser Frage ist einfach und

wird durch die Vorlage bestimmt.

Bitonal werden alle Tageszeitungen gescannt, die auch

in Schwarz-Weiß gedruckt sind, d. h. Zeitungen im Buch-

druck und später im Offsetdruck. In diesen Druckverfah-

ren gibt es keine Graustufe. Zu beachten ist dabei beim

Scannen, dass die Scan-Einstellungen so gewählt wer-

den, dass die Rasterpunkte korrekt dargestellt und auch

die kleinsten Punkte erhalten bleiben. Eine Einstellung

der Scanauflösung von 300 dpi bringt für die spätere

Texterkennung die besten Ergebnisse.

Verunreinigungen wie durchscheinende Farbe und

Schmutzpartikel zwischen den Zeilen werden durch die

Einstellungen der Scanparameter korrigiert. Eine zusätz-

liche Säuberung durch IBB, eine von PPS entwickelte

Software, steht für intelligente Bildbearbeitung, ist

trotzdem erforderlich. Die IBB entfernt Schmutzpartikel

zwischen den Zeilen und auf der Seite, ohne Raster-

punkte oder die Schrift anzugreifen. Die Dateigröße ei-

ner Zeitungsseite im bitonalen Modus beträgt dann etwa

500 bis 600 KB. Beispiele zeigen die Abbildungen 9 bis

12.

Graustufe wird gewählt für Fotos und Zeitschriften, die

in Graustufe gedruckt sind, z. B. Magazine im Tiefdruck.

Im Graustufenscan wird jede Verunreinigung und durch-

scheinende Farbe erkannt und dargestellt. Auch hier ist

die Scanqualität ausschlaggebend für alle weiteren

Schritte im Produktionsprozess über die Text- und Lay-

outerkennung bis zum automatisch erkannten Einzelarti-

kel.

Farbe wird natürlich bei farbigen Vorlagen angewandt.

Eine Auflösung von 300 dpi für die spätere Texterken-

nung ist aber auch hier ausreichend und sinnvoll.

Abb. 2: Planlage beim Scannen, auch bei engem Bund

Abb. 3: Unser bisher dickstes „Buch“, 25 cm dick
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Die Verarbeitung nach dem Scannen

Geraderichten und Säubern. Die bereits beim Scannen

getrennten Seiten werden nun für die OCR vorbereitet.

Dazu müssen sie exakt gerade gerichtet sein. Schmutz-

partikel zwischen den Zeilen werden entfernt, weiße

Punkte in großen Überschriften werden gefüllt. Bei grö-

ßerer Anzahl weißer Punkte in Überschriften kann es

passieren, dass die OCR solche Schriften als Bild erkennt

und nicht als Text darstellt. Das heißt, diese würden

dann im Text fehlen. Für die Texterkennung wird ABBYY

FineReader zusammen mit Zusatzentwicklungen von PPS

für bessere Layouterkennung eingesetzt.

Layouterkennung von ABBYY ist im Zeitungsbereich

für die darauffolgende automatische Artikelseparierung

nicht ausreichend. Die vielen Layoutvarianten, die bei

den verschiedenen Zeitungen Anwendung finden, kön-

nen von keiner Standardsoftware abgedeckt werden.

Zum Teil werden Spalten überhaupt nicht erkannt

(Durchläufe). Dies macht eine Korrektur der Layoutana-

lyse durch unsere automatisierte Layoutkorrektur erfor-

derlich:

1. Korrekturprogramm, Vorkorrektor: erkennt und kor-

rigiert den Spaltenfluss und verhindert die Durchläufe

über mehrere Spalten

2. Korrekturprogramm, Nachkorrektor: trennt die Arti-

kelelemente wie Dachzeile, Titel, Untertitel, Vorspann,

Text, Bild und Bildunterschrift ab, versieht diese mit den

entsprechenden Koordinaten und liefert eine strukturier-

te Ausgabe. Dies ist die Voraussetzung für eine spätere

automatische Artikelseparierung.

In Graustufe gescannte Tageszeitungen bereiten öfter

Probleme bei der automatischen Strukturerkennung. Die

Korrekturprogramme von PPS wurden deshalb entspre-

chend angepasst und können auch Graustufenscans be-

arbeiten und strukturiert ausgeben.

Automatische Artikel-Separierung, AAS

Eine herkömmliche Texterkennung ist nicht in der Lage,

automatisiert einzelne Artikel und deren Elemente zu

identifizieren. Vor allem im Schachtelumbruch ist bei

Abb. 4: Original

Abb. 5: Scan, bitonal
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älteren Ausgaben der Textfluss oft schwer zu erkennen.

Die unterschiedliche Bedeutung von Linien muss dazu

richtig interpretiert werden. Was bedeutet z.B. eine Spitz-

linie? Die Spitzlinie kennzeichnet das Ende eines Arti-

kels. Diese kann einspaltig sein, aber auch mehrspaltig.

Eine durchgehende Spaltenlinie bedeutet, hier läuft der

Text in der nächsten Spalte weiter – aber wo? All dies

erkennt die Automatische Artikel-Separierung.

Die Automatische Artikel-Separierung (AAS) – eine

von PPS entwickelte Software – strukturiert die aus der

zuvor korrigierten Layoutanalyse erzeugten Blöcke durch

ein komplexes Regelwerk sowie diversen Algorithmen

und ordnet diesen den korrekten Lesefluss zu. Ebenso

wird (nach Wunsch) Werbung herausgefiltert und werden

z.B. Todesanzeigen erkannt und entsprechend getagged.

Desweiteren erkennt die AAS durch eine typografische

Analyse Dachzeilen, Haupttitel, Untertitel, Vorspann und

den Artikeltext sowie Bildunterschriften und tagged diese

entsprechend. Nachstehend eine Auflistung der Artikel-

elemente, die automatisiert erkannt werden:

– Dachzeile

– Titel

– Untertitel

– Vorspann

– Bildunterschrift

– Bild

– Text

– Autoren

– Ressorts

– Rubriken

Ausgabeformat – XML als Ergänzung zu PDF?

Mit Informationen ist es wie mit der Energie: Sie verpuf-

fen, wenn man sie nicht richtig behandelt. Ebensowenig

wie Energie lassen sich Informationen aus dem Nichts

gewinnen. Daher ist es wichtig, im gesamten Arbeits-

ablauf jede nur mögliche Information zu erhalten. Dies

beginnt bereits beim Scannen. Nur mit sorgfältig ge-

scannten Vorlagen, die nach Möglichkeit alle verfügba-

ren Informationen enthalten, und nicht relevante Infor-

mationen wie z.B. Verschmutzungen unterdrücken, kann

eine qualitativ hochwertige Texterkennung (OCR) statt-

finden. Aber auch nach der OCR sollten alle verfügbaren

Informationen erhalten bleiben.

Abb. 6: Original

Abb. 7: Scan, bitonal
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Abb. 8: Vor IBB, Verschmutzung ist deutlich zu sehen
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Abb. 9: Nach IBB, Scan ist gesäubert, schwarze Flächen gefüllt
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Ein Format verspricht dies im besonderen Maße:

XML. In XML können beliebige Bestandteile durch lo-

gische Markierungen gekennzeichnet und festgehalten

werden. Im Gegensatz zu PDF lässt sich auch anschei-

nend Unwichtiges, was sonst verloren ginge, abspeichern

und zur späteren Verwendung wieder aktivieren. Dies ist

besonders bei der Artikel-Erkennung wichtig. Nicht nur

der Text, sondern der gesamte Kontext, in dem sich der

Artikel befindet, muss erhalten bleiben. PDF, auch TIF

und JPG sind auf eine optimale Reproduktion des Er-

scheinungsbilds ausgerichtet. Diesen Kontext aber nur

aus dem Erscheinungsbild automatisch wiederzufinden,

ist so gut wie nicht möglich.

Die AAS erzeugt daher ein PPS-proprietäres XML,

das in jedes kundenspezifische Format konvertiert wer-

den kann. An dieser Stelle sollen einige Beispiele ge-

nannt werden:

– Konvertierung in ein beliebiges XML-Schema für CMS-

oder Redaktionssysteme

– HTML Ausgabe zur Darstellung im Webbrowser in-

klusive Faksimile

– Konvertierung für ein ePaper Framework wie dem

MSH Web:digiPaper

Abb. 10: Standard-Layouterkennung, viele Durchläufe Abb. 11: Nach PPS-Vor- und Nachkorrektor

Abb. 12: Beispiele für Automatische-Artikel-Separierung
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– METS/ALTO für Bibliotheken – die Strukturierung er-

folgt auf Artikelebene in METS mit Erschließungs-

daten in ALTO

Artikel-Editor

Die AAS liefert deutlich über 80 Prozent korrekt erkannte

Artikel. Zur Qualitätsverbesserung ist eine manuelle Nach-

bearbeitung erforderlich. Für diesen Zweck hat PPS einen

Artikel-Editor entwickelt, mit dem man die Seiten nach-

bearbeiten kann. Bei Digitalisierungsprojekten mit

500.000 und mehr Seiten ist hier Manpower gefragt. Aus

diesem Grund arbeitet das Unternehmen mit der Genos-

senschaft der Werkstätten für behinderte Menschen zu-

sammen. Da die Genossenschaft in ein bundesweites Netz-

werk vergleichbarer Gesellschaften eingebunden ist, kann

auf die gesamte Arbeitskraft und das komplette Leistungs-

spektrum aller Werkstätten zurückgegriffen werden.

Der Artikel-Editor dient einerseits als Kontrollwerk-

zeug, andererseits kann man alle Artikelelemente neu

definieren und umstrukturieren, der Lesefluss kann kor-

rigiert werden, es können ALTO Daten visualisiert wer-

den, Texte und Überschriften lassen sich korrigieren.

Speziell für Überschriften hat PPS einen eigenen Edi-

tiermodus entwickelt. Über den Button „Titles“ werden

die Überschriften einer Seite selektiert und können effek-

tiv korrigiert werden. Mit „ok“ werden sie wieder auf die

Seite zurückgeschrieben. Nach Auswahl des Titels wird

dieser automatisch herangezoomt, um die Leserlichkeit

zu verbessern – was gerade bei kleinen Frakturschriften

sehr hilfreich ist. Auch manuelles Zoomen ist selbstver-

ständlich möglich.

Abb. 13: XML Editor

Pressemitteilung: Professionelle Software trifft

gemeinnützige Arbeit

PPS beschreitet mit Werkstätten für behinderte

Menschen neue Wege der Zusammenarbeit

Immer mehr Zeitungsverlage stellen ihre Archivbände in

digitalisierter Form online zur Verfügung – je nach Alter

und Umfang müssen dafür einige hunderttausend Zei-

tungsseiten eingescannt und durchsuchbar gemacht wer-

den. Dafür hat die in Oberursel ansässige Firma PPS

Prepress Systeme GmbH ein Verfahren entwickelt, das

rund 80 Prozent der Einzelartikel aus den digitalen Zei-

tungsseiten automatisch erkennt. Zur weiteren Quali-

tätsverbesserung ist eine manuelle Nachbearbeitung er-

forderlich, die sehr gut von Werkstätten für behinderte

Menschen übernommen werden kann.
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Digitalisierung vom Film oder vom Original?

Die Auftragsvergabe der Verfilmung von Zeitungen er-

folgte in der Vergangenheit überwiegend über den güns-

tigsten Preis und nicht über die beste Qualität. Filme und

Mikrofiche sind in Millionenzahl vorhanden. Die Vor-

lagen der Zeitungen wurden abfotografiert und die Filme

für die Langzeitarchivierung gelagert.

Ein Fall aus der Praxis: Ein Zeitungskunde wollte vom

Film digitalisieren. Bei der Sichtung von 1.500 Filmen

waren alle einfarbig blau.

Es ist bekannt, dass die Qualität der Texterken-

nung von der Scanqualität abhängig ist. Aus den Darstel-

lungen von Mikroverfilmungen ist ersichtlich, dass aus

diesen Vorlagen keine optimale OCR möglich ist. Darüber

kann auch der vermeintliche Preisvorteil gegenüber der

Digitalisierung vom Original nicht hinwegtäuschen. Es

ist richtig, dass die Digitalisierung vom Film ohne die Be-

rücksichtigung der erforderlichen Nachbearbeitung um

ein vielfaches billiger ist als die Digitalisierung vom Ori-

ginal. Die Digitalisierung vom Film beträgt ca. 0,02 Euro

je Seite, mit den manuellen Nachbearbeitungskosten liegt

der Gesamtseitenpreis allerdings um 15 bis 20 Prozent

höher als bei der Digitalisierung vom Original. Die Quali-

tät bei der Digitalisierung vom Film ist zudem schlechter

als beim Scan vom Original, auch gibt es hier keine Farb-

scans.

In der Erstellung von Mikrofilmen werden meist die

Doppelseiten auf ein Filmsegment gebracht, wie aus der

nachfolgenden Darstellung ersichtlich ist. Die Seiten wer-

den manuell zu Einzelseiten getrennt, gerade gerichtet,

die Schmutzränder müssen entfernt werden, jede Seite

muss einen Dateinamen erhalten. Aus diesem sollen die

Ausgabenummer, Produktbezeichnung, Erscheinungsda-

tum, Seitenzahl ersichtlich sein und mit dem Original

übereinstimmen. Diese Anforderungen über Software-

Entwicklungen zu lösen, war meist eher erfolglos oder zu

fehlerbehaftet. Diese manuelle Nachbearbeitung ist ein

großer Kostenaufwand, speziell allein die Dateinamen-

vergabe schlägt mit 10 bis 14 Cent zu Buche.

Der Vergleich Texterkennung vom Film-Digitalisat

und Digitalisat vom Original ergab nach Korrekturlesen

derselben Titelseite einer Ausgabe mit 25.000 Zeichen 18

OCR-Fehler beim Scan vom Papier und 160 OCR-Fehler

beim Scan vom Film.

Bei diesem Test war die Digitalisierung vom Film in

hervorragender Qualität durchgeführt. Trotzdem ließ die

OCR zu wünschen übrig.

So sagt Dieter Debus, Werkstattleiter vom Frank-

furter Verein hierzu: „Das manuelle Nacharbeiten ist

eine anspruchsvolle, bei unseren psychisch erkrankten

Mitarbeitern beliebte Tätigkeit. Da die Software-Ober-

fläche gut und verständlich strukturiert ist, können unse-

re Werkstattmitarbeiter ohne aufwändige Einarbeitungs-

maßnahmen eine tolle Arbeit ausführen.“

Die notwendige Koordination, um auch mehrere

Werkstätten in dieses wachsende, interessante Arbeits-

feld einzubinden, übernimmt dabei die Genossenschaft

der Werkstätten für behinderte Menschen Hessen und

Thüringen (GDW) mit Sitz in Kassel. Die GDW akquiriert

Großaufträge nicht nur im Bereich Digitalisierung, son-

dern auch in Arbeitsfeldern wie z.B. Daten- und Tex-

terfassung, Aktenvernichtung oder auch fachgerechtes

E-Recycling. Da die Genossenschaft in ein bundesweites

Netzwerk vergleichbarer Gesellschaften eingebunden ist,

können Kunden wie PPS auf die gesamte Arbeitskraft

und das komplette Leistungsspektrum aller Werkstätten

zurückgreifen.

Die Genossenschaft der Werkstätten für behinderte

Menschen Hessen und Thüringen eG (www.GDWeG.de)

erschließt für gemeinnützige Werkstätten bundesweit

Kunden und Aufträge. Ziel ihrer Arbeit ist die sichere

und gleichmäßige Auslastung der Werkstätten und so-

mit die Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen für

behinderte Menschen. Derzeit sind über 297.000 Er-

wachsene mit Behinderungen in rund 2.500 anerkann-

ten Werkstätten beschäftigt. (Quelle: BAG: WfbM)

Pressekontakt:

GDW-Genossenschaft der Werkstätten

Stefan Werner und Annette Peth

Frankfurter Straße 227b

34134 Kassel

Peth@GDWeG.de
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Abb. 14 Beispiel-Scans vom Film, die für eine Weiterverarbeitung nicht geeignet sind
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Nachtrag

Das Thema Layouterkennung ist unerschöpflich. Es ist

nicht damit getan, die Layout-Strukturen einer oder zwei-

er Zeitungen zu analysieren, um einen Automatismus zu

erstellen. Von PPS wurden die Layoutvarianten von Tau-

senden Zeitungsseiten analysiert, die in dem Software-

Paket AA-S, steht für Automatische Artikel-Separierung,

von PPS Anwendung findet. Es wird aber immer wieder

Ausnahmen in den Layouts einer Zeitung geben, die

noch nicht aufbereitet sind. Der Anspruch von PPS be-

steht darin, eine automatische Lösung für alle Zeitungen

zu finden. Diese ist jetzt mit einer Erkennungsrate des

Textflusses von deutlich über 80 Prozent erreicht. Aber

die Entwicklung geht immer weiter. Für noch bessere Er-

kennungsergebnisse hat PPS den XML-Editor entwickelt,

der die manuelle Korrektur der AA-S ermöglicht. Dafür

werden Hunderttausende Hände benötigt, und die wur-

den in den Werkstätten für behinderte Menschen gefun-

den, denen die Software kostenlos zur Verfügung gestellt

wird.

Siegfried Peis

Prepress Systeme GmbH

Hohemarkstraße 20

61440 Oberursel

pps@prepress-systeme.de

Abb. 14: (fortgesetzt)
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